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1 har Ull 
Aufzeichnung 
Uber die Unterredung zwischen dem RAM und dem 
uce im Palazzo Venezia am 13.Mai 1941 in 
Anwesenheit des Grafen Ciano 


MMT ^ 


Ver RAM überbrachte zunächst die Grüsse des 
Führers an den Duce. Er würde auch dem Duce dem- 
nächst einen Zeitpunkt für die in Aussicht genon- 
nene Zusammenkunft, die er möglichst bald statt- 
finden lassen möchte, vorschlagen. Als Ort der 
Begegnung würde ihm Her wahrscheinlich der Brenner 
an liebsten sein. Im Augenblick sei er, wie der 
Juce wohl verstehen können, noch mit der Angel e- 
genheit Hess und mit einigen militärischen Fragen 
beschaftigi, kónne aber danach zu eine r Bespre- 
chung zur Verfiigung ۰ 

Der Duce erviderte, dass er mit allen ۷38 
yen des Führers in Bezug auf Ort und Zeit dieser 
Begegnung einverstanden sei. Er wire bereit, nach 
Deutschland zu kommen, sich am Brenner zu treffen 
oder die Unterhaltung irgendwoanders in Italien 
stattfinden zu lassen. 

Der RAM erklärte sodann, dass iha der Führer 
zum Duce entsendet habe, damit er diesem über die 
Angelegenheit Hess und die Besprechungen mit Admi- 

ral Darlan unterrichten ۰ 8 ۱ 

Zur Angelegenheit Hess bemerkte er, dass der 

Fuhrer und seine Mitarbeiter von dem Unternehmen 
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bei seinemgigenen Volk sofort in Schwierigkeiten 
dringen, Wahrscheinlich würden die Englander 
ihre Fropagandataktik eher darauf abstellen, 
dass sie die ganze Angelegenheit als ein Zeichen 
der Uneinigkeit und inneren Spaltuna und als 
einen Ausfluss der schwierigen Lage des Reiches 
ainsiellen und dazu behaupten, Deutschland würde 
nun wohl bald Frieden machen müssen. Falls es 
nötig sein sollte, würde der Führer gegen diese 
۳۵۵ 88 40086 einen energischen Gegenschla g führen 
uno eventuell den Reichstag einberufen, um dort 
die ganze Angelegmheit klarzustel len. 
Jer Uuce wiedernolte noch einmal seine ruhi- 
Jeurteilung der Angelegenheit und bemerkte, 
inm als das beste erschiene, wenn 
‘legenheit die volle Wahrheit 


würde. 


AUT die Besprechungen mit Admiral Darlan 
06۲06081, erklärte der KAM dem Duce, dass be- 
sonderdzwei Ihemen behandelt worden seien: 

1.) die Hilfsstellung, die Frankreich in 

syrien für die Unterstützung des Irak 
und ۱ 
.) die Erleichterungen, die es für den 
deutsci-ital ienischen Nachschub in 
geben könne. 
darin eingewilligt, aus den 
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unter italienischer Kontrolle in Syrien einge- 
lagerten Bestiinden gewisse Waffen- und Kriegs- 
materialmengen an den Irak zu liefern. Diese 
Waffen seien wohl zum Teil schon unterwegs nach 
den Irak. Der Gesandte Rahn und ein französischer 
Beanter seien nach Syrien geflogen und hätten 
dem dortigen französischen Regierungskomnissar, 
dem General Dentz, eine Weisung der Vichy-Regie- 
rung vorgelegi, auf Grund deren er alle von den 
beiden Abgesandten hefürworteten Lieferungen und 
andere Leistungen zu tätigen habe. 

Weiterhin ha-be Darlan Landeplatze für 
deutsche Flugzeuge und Benzinvorräte zur Verfü- 
gung gestellt. 

Gleichzeitig sei Botschafter von Papen 
nach Deutschland geholt worden und habe, wie er 
(der RAM) dem Duce vertraulich berichten könne, 
die Weisung mitbekommen, zu versuchen, von Gen 
Türken die Erlaubnis zur getarnten Durchfuhr von 
Waffen für den Irak durch türkisches Gebiet zu 
erlangen. 

Darlan würde nach dem Eindruck, den er hin- 
terlassen habe ‚sicherlich alles mögliche tun, 
um der Achse zu helfen. Obwohl man ihm natürlich 
nicht ins Herz sehen könne, scheine er. doch be- 
stimat ein Feind der Engländer zu sein. Gelánge 
ein Waffentransyort in grisserem Ausmasse nach 
dem Irak, könne man Luftlandetruppen in die Ge- 
biete 
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Gebiete verbringen, die dann mit dem vorge fun- 
denen Material gegen die Englander vorgehen und 
vom Irak her unter Umständen Ägypten von Osten 
angreifen könnten. 

ver Uuce präzisierte seinen Standpunkt in 
der Irak-Frage: 

1.) müsse man dem Irak auf jeden Fall helfen, 
da auf diese Weise eine neue Front gegen die 
Engländer entstehen und die Empörung nicht nur 
der Araber, sondern auch der grossen Zahl von 
Muselmanen angestachelt würde. Bereits jetzt ha - 
be der Grossmufti die Araber der Welt zum heili- 
gen Krieg gegen England aufgerufen. Auf eine 
Zwischenfrage des RAM erklärte der Duce, dass er 
diesem Vorgehen immerhin eine gewisse Bedeutung 
zumesse. | 

2.) wäre es notwendig, Kreta und Cypern (das 

"Vorziamer" von Syrien) in die Hand zu bekommen. 
jenn man dann von den Franzosen die Landeerlaub- 
nis für Truppen und Flugzeuge in Syrien in der 
Hand hätte, könne die Hilfe der Achsenmächte für 
den Irak sehr substantiell sein. Die Italiener 
hätten bereits 5 Flugzeuge mit Waffen abgestellt, 
die sich Uber Rhodos nach Bagdad begeben würden, 
um 400 Waschinengewehre sowie 20 Antitankgeschüt- 
ze dorthin zu transportieren. Ausserdem stünden 
noch 12 Jagdflugzeuge zum Eingreifen bereit. 

Sollte der Waffentransport durch die Türkei 
unmöglich sein, soyadgse man von Syrien aus 
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gegen England marsciieren. Ver grosse Vorteil 
läge hierbei in der nur 100 Km langen Wüsten- 
strecke, die bei einem Angriff von Syrien bis 
nach Ägypten zu überwinden wäre, gegenüber 306 km 
liiste bei dem Angriif auf Ägypten von Westen her, 
Auf eine Zwischenfrage des RAM, wielange 
sich wohl der Irak gegen die Englander halten 
könnte, erwiderte der Duce, dass der Chet der 
Irak-Regierung erklärt habe, sich gegen die 
Engländer behaupten zu können, wenn er nur 
etwas Kriegsmaterial bekäme. Erhielie er jedoch 
keine Unterstützung, so würde nach Ansicht des 
Duce der Widerstand nach 3 bis 4 Wochen von den 
Engländera gebrochen sein. Er frage sich in Ubri- 
gen, ob nicht die de Saulle-Bewegung in Syrien 
vielleicht bei der Hilfeleistung Frankreichs 
Schwierigkeiten bereiten würde. Der RAM erwider- 
te darauf, dass Darian anscheinend der Uberzu - 
gung sei, er ۵ in Syrien die Dinge so durch- 
führen, wie sie in Aussicht genommen seien. 
Bezüglich Tunis’ berichtete der RAM von dem 
LKW-Kauf und dem neuerlichen Zugeständnis, dass 
diese LKW's mit Ladung nach Tripolitanien ge- 
schickt werden könnten, Darlan habe zugesagt, 
dass er einen algerischen Hafen, Baune, (da in 
Algerien diese Dinge leichter durchzuführen 
seien als in Tunis) fiir die Ausladung des zur 
See antransportierten Materials zur Verfügung 
stellen würde. Der RAN erwähnte auch bei dieser 
Gelegenheit, dass Darlan ihm erklärt habe, aus 
0339796 I VALE 
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inneren Grü-nden sei es ihm lieb, wenn ۱۷ ۶ nur 
an Deutschland verkauft würden. Sollte Italien 
derartige Fahrzeuge von den Franzosen haben 
wollen, So schlüge er vor, dass der Verkauf zu- 
nächst an Deutsch and erfolge und dass dann die 
‘agen vom Reich an Italien gegeben würden. Uiesem 
ierfohren stimmtender Duce und Graf Ciano ۰ 
Auf die Frage des Duce, was Deutschland 
Frankreich als Gegenleistung für diese nonzessio- 
nen zugestanden habe, wies der RAM auf die Herab- 
setzung der Besatzungskosten von 20 auf 15 Millio- 
en hin, die zwar noch nicht endgültig festge- 
setzt, jedoch in Aussicht genommen sei, sowie auf 
gewisse Erleichterungen hinsichtlich der Jemarka- 
tions lin 1 Py, 277 گر‎ sal Kish 1 4 7 2 
artes? AB TH set darten—eesegt—wordee, 
dass Frankreich,selbst in den Ayusnasse Erleich- 
terungen zugebilligt 701 würde, in dem es 
seinerse fis.-den Krieg gegen England erleich tere, 
Die Erage des Duce, ob hinsichtlich der 
ischen Krieosgefangenen Zugeständnisse 
iorden seien, verneinte 00۳-6 und er- 
Führer Darlaiedaran erinnert 
'iegsgefangenen erst im 
schon lange vorüber 
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einer solchen Haltung beim Friedensschluss Rech- 
nung getragen werden würde. ls übrigen nabe er 
Darlan gegenüber die Notwendigkeit unterstrichen, 
dass Frankreich jetzt ohtieren und sich eindeutig 
dem System der Achse an die Seite müsse. 

Deutschland hätte gewisse 11 50086 wegs 
Marinestutzpunkten in Marokko zur Beireuung der 
Unter- und Uberwasserstreitkrzfte, Wenn Frankreich 
darauf einginge, so würde es iam die schon länger 
erbetene Aufrüstung einiger Tepsedosoote zuge > 
stehen. Jarüberhinaus habe man Hilfeleistungen 
Frankreichs in grösserem Masstabe deutscherseits 


" ( "۹ NEP " "Wes T سا‎ 4 1 a 3 ۳ CES " "- ap 
nicht IN AUSSICHT GENOMMEN, enensowenig fie eine 


etwaige Flotienhilfe der französischen ۶ 


gegen England. 
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leisten wolle, nachdem ihm der RAM die drei 
Möglichkeiten, die sich Frankreich böten, aus- 
einandergesetzt hatte, nämlich dass Frankreich 
entweder gegen Deutschland arbeiten könne. In 
diesen Falle werde es vernichtet werden oder es 
könne sich abwartend verhalten, was jedoch auch 
zu seinem Schaden auslaufen würde. Schliesslich 
könne es noch klare Beweise für seinen Willen 
zur Zusammenarbeit mit der Achse abgeben und wür- 
de dann einen ehrenvollen Platz unter den Völkern 
Europas erhalten. 
der Duce erwiderte, dass es in Frankreich 
zwei Lager gäbe, diejenigen, die abwarten wollten, 
und diejenigen, die für die Zusammenarbeit einträ- 
ten. Als der jugoslawische Krieg begann, hätte 
san in Frankreich gehofft, dass er für die Achse 
ungünstig ausgehen würde. Die Keinung der franzö- 
sischen Politiker sei schwankend geworden. Fur 
den Zustand der öffentlichen Meinung sei die Tat- 
sache bezeichnend gewesen, dass in jenen Tagen 
das Denkmal des Königs Alexander von Jugoslawien 
in Frankreich von der Bevölkerung mit Blumen ge- 
schmückt. wurde. Als die Franzosen jedoch gesehen 
hatten, wie schnell Deutschland auf dem Balkan 
siegte, seien sie sofort wieder zur Zusammenarbeit 
ungeschwenkt. In Vichy gehörten eben die neisten 
zu den Lager derjenigen, die die Dinge abwarten 
sollten. Graf Ciano fugte hier ein, der einzige | 
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Unterschied zwischen Vichy und Paris sei der, 
dass man in Paris sage "hoffentlich siegen die 
Engländer", während man in Vichy sage, "hoffent- 
lich siegen diese Schweine von ۲ ۰ Der 
RAM bemerkte hierzu, cass es selbsiverstándi ich 
auch weiterhin Chauvinisten in Frankreich gäbe, 
die nach einem noch festzulegenden Verfahren aus- 
generzt werden müssten. Pétain sei seiner Ansicht 
nach ein alter Fuchs, den sein Gedächtnis ausge- 
rechnet in den Augenblicken verlasse, wo es iha 
am besten passe. Vor einigen Tagen habe er im 
Zusammenhang nit der Einladung des Admiral Dar- 
lan auf den Berghof einen Brief an den Führer 
geschrieben, der sachlich nichts wichtiges ent- 
halte, aber doch darauf hindeute, dass aan sich 
in Frankreich ۸۱۱۸80۱1۵۸ tamer klarer darüber wer- 
de, dass der Krieg endgültig verloren sei. Uer 
Fuhrer stehe auf dem Standpunkt, dass man unter 
allen Unständen den endgültigen Sieg ggen England 
erkänpfen müsse. Zu diesem Zweck wolle er sich 
ein Maximum an Erleichterungen von Frankreich ge- 
ben lassen, ohne sich definitiv irgendwie fest- 
zulegen. Auf dieser Grundlage würden die franzö- 
sischen Fragen behandelt,und man würde nun sehen 
süssen, wie weit Darlan auf diesem Wege zu gehen 
bereit sei. Wie bereits bemerkt, würden Frankreich 
jedoch nur Zug um Zug Konzessionen gegen Erleich- 
terungen für den * gegen. ea gahet wer- 
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den. Ob Frankreich im grossen bei dem ۲ 
gegen England mithelfen würde, bleibe dahinge- 
stellt./Dazu bemerkte der Duce, dass Frankreich 
Viele kleine, aber sehr wichtige Hilfsstellungen 
an die Achse geben könne. Er unterstrich in die- 
sem Zusammenhang, dass sich Frankreich stets der 
Achse nähere, wenn sie siege. Yenn aber die Din- 
ge nicht recht vorwärts gingen, liebäugele es 
wit England und den Vereinigten Staaten. Beson- 
ders auf die letzteren müsse man in diesem Zu- 
sammenhang sehr acht geben. Der RAM stimmte den 
zu und bemerkte, dass, wenn Frankreich sich ir- 
18008186 in die Organisation der Achse eingliede- 
re, dies einen tiefen Eindruck auf die Vereinig- 
ten Staaten machen würde. 

Der Duce stimate diesen Gedanken unter Hin- 
weis auf die vom Führer ausgesprochene Politik 
der Einigung ganz Europas gegen England zu. Le- 
diglich Russland und Spanien fehlten in dieser 
Einheitsfront. Serrano Suner habe zwar erklärt, 
dass Spanien nach der diesjährigen Ernte maschie- 
ren würde. Dies schiene ihm aber äusserst zwei- 
felhaft zu sein, Der RAM bemerkte hierzu, dass 
Franco im Anfang dieses Jahres leider die Achse 
ganz 18 Stich gelassen hätte. Das müsse er ۲ 
wieder mit grossem Bedauern feststellen. Hätte 
er damals mitgemacht, so wäre heute Gibraltar 
den Engländern entrissen, und das spanische Volk 
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hätte wahrscheinlich viel mehr zu essen als 
jetzt, wo es durch Almosen von England und 
Amerika auch nicht zu retten sei. 

ber Uuce nahm seine Bemerkung wegen der 
Einheitsfront Europas gegen England und den 
beiden darin Tehlenden Ländern Spanien und Russ- 
land mit der Bemerkung wieder auf, dass es iha 
vorteilhaft. erscheine, wenn man eine Politik 
der Zusammenarbeit mit Russland dudchführen kön- 
ne. Er richtete an den RAM die Frage, ob Dautsch- 
land eine solche Nöglichkeit, d.h. Zusanmenarbeit 
uit Russland ausschiiesse. Der RAM erwiderte, 
dass Deutschi and الق‎ Russi and Verträge habe, und 
dass die Beziehungen beider Linder ia ۲ 
korrekte seien. Er persönlich glaube nicht, dass 
918۵1180 etwas gegen Deutschland unternehuen wür- 
de. Tate er as doch oder führe er eine Politik, 
die für Deutschiand nicht tragbar sei, so wäre 
er innerhalb von 3 Komaten vernichtet. ~ hier 
stinate der Duce zu =, Der Führer würde 1 
keinen Streit suchen, habe jedoch für alle Even- 
tualitáten Vorsorge getroffen. Er habe in keiner 
86158 irgendwelche Entschlüsse gefasst, sei je- 
doch infolge gewisser Vorkommnisse und Unklar- 
neiten auf russischer Seite misstrauisch geworden 
۵0 hätten 2:8. die Russen an ihrer Westgrenze 
die Truppen verstärkt, was natürlich Deutschland 
dazu veranlasste, auch seinerseits Truppenverstär 
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kungen vorzunehmen, jedoch erst nachdem die 
Russen damit angefangen ۰ 

Russland würde jedoch nie ein Problem sein, 
das den Endsieg gegen England beeinflussen kön- 
ne. Es könne Deutschland niemals in den Ara 
fallen, denn Deutschland habe so viel Truppen 
zur Verfügung, dass es mit allen ۸ 
ohne weiteres fertig werden könne. 

der uce fragte darauf, ob denn nicht 
Deutschland von Russland Rohstoffe geliefert 
bekäme, worauf ihm der RAM die Zahlen 1 Million 
Tonnen 01 und ixk 1 1/2 Million Tonnen Getreide 
nannte und hinzufligte, dass diese Lieferungen 
۷811151 10 1 5985 51 8 gut eingingen. 

im weiteren Verlauf des Gesprächs wurde das 
Thena J ap an und insbesondere der japanisch- 
amerikanische Meinungsaustausch berührt. Der 
RAM betonte dabei, der Grundsatz, dass Japan in 
einer Schicksalsgemeinschaft mit Deutschland 
und Italien stehe, sei von den Japanern so klar 
verstanden worden, dass er (der RAM) nicht glau- 
be, Japan würde eine Politik verfolgen, die nicht 
doch letzten Endes wieder auf die Linie Italiens 
und Deutschlands zurückginge. Der RAN wies in 
diesem Zusammenhang auch auf 018 
Matsuokas hin, dass er aus innerpolitischen 
Grunden vielfach sanövrieren müsse und ۱ 
vielleicht 
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vielleicht gewzungen sein wirde, 
Dinge zu tun, die in Deutschland nicht 
ohne weiteres verstanden würden, Er 
(der RAM) habe jedenfalls Vertrauen 
zu Matsuoka, obgleich er natirlich auch 
nicht in sein herz sehen könne. 595 
die Besprechungen mit Roosevelt Uber Gen 
۸001۳21 Nomura geführt würden, sei nicht 
günstig, denn Nomura stehe innerlich 
den Angelsachsen ziemlich nahe, Matsuoka 
habe nun zunächst Rückfragen gestellt, 
und zwar 
1.) ob Amerika bereit sei, sich zu 
binden, nicht in den europat- 
schen Konflikt einzutreten, und 
2.) welche Haltung Amerika in der 
Frage der Philippinen DR 


Sollte 
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AO Sollte wider Erwarten die japanische Politik in ۲ : 
nicht mit dem Geiste dos Dreierpaktes zu vereinbarenden 
Linte vorlaufen, so würde sicherlich überall An Japan 
der grösste Widerstand entstehen und Botschafter Oshima 
würds wahrscheinlich die Seele einer derartigen wahren 
Revolution werden, Man müsse diese Dinge aber vorsich- 
tig handhaben und vermeiden, Matsuoka unnötige Schwie- 
rickeiten zu bereiten. 

Die ganze Angelegenheit zeige, dass Roosevelt 
anfange beunruhigt zu werden, wahrscheinlich weil er 
allmählich einsehe, dass er bei dem schlechten ameri- 
kanischen Rüstungsstand im Falle kritegorischer Ver- 
wicklungen nichts ausrichten könne und daher den Wunsch 
habe, sich den Rücken freizuhalien, 

Der Duce bemerkte dazu, dass es zweifellos 
für Deutschland und Italien günstig wire, wenn Matsuoka 
auf diese Weise die Vereinigten Staaten am Eintritt in 
den Krieg verhindere. Andererseits könne der Beweg- 
grund seines Handelas allerdings auch der Wunsch Japans 
sein, sich selbst aus dem ۳۱89۶ ۰ 

Der RAN bemerkte dazu, dass, wenn eing starkes 
Spiel gespielt wurde und erkdärt würde, dass der ameri- 
kanische Convoy-Schutz den Krieg bedeute, die Amerikane 
wahrscheinlich zögern würden, denn die Amerikanische 
Aufrüstung sei der grösste-Bluff der Weltgeschichte, 

Der Duce wies in diesem Zusammenhang auf die 
in den Vereinigten Staaten eingetretene Spaltung hin 
und zitierte die Reden von Hoover und Lindbergh als den 
prominentesten Gegnern des Roosevelthurses. Demgegen- 
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über seien jedoch die Juden und ihre Propaganda so 
stark, dass Sie ganz Amerika unter ihren Einfluss ge- 
bracht hätten. Wenn aber in einem Lande eire Kriegspar- 
tei gegen eine Friedenspartei kämpfe, pflege ais im 
allaemeinen die Kriegspartei legen, da der Krieg 
der Seele des Menschen näher | | 

Der RAM erwiderte, 
lich auch fiir Japan gelte und drückte die Überzeugung 
aus, dass Japan friiher oder spáter doch an der Seite 
der Achsenmächte in den Krieg eintreten werde, um die 
sich bietenden Chancen auszunutzen. Absolut sicher 
sei er sich, dass Janan seinen vertraglichen Vernflich- 
tungen nachkommen würde. 

Anschliessend kam der Duce auf die Türkei 
sprechen, die er ¿ls die beste Karte Deutsch ti 
Italiens bezeichnetes Er fragte den RAN, ol 
glaube, dass die Türkei mit Deutschland und 
gadhen werde. 

Der RAM erwiderte, dass von deutscher Seite 
gerade versucht würde, 8 Türkei in diesen Sinne. zu 
beeinflussen. Die Vorbedigngungen wären insofern günstig 
als die Türkei kein Interessen daran hätte, grössere 
englisch Truppennengen in Irak sich ansamme in 


aoe ۳ APA TA Po MoS un Zu | | 
lassen, sõdass Deutschland die notTnung he 


Türken zu sich herúberziehen zu ۰ 
Besserung in der Haltung der türkischen ۹ 
bereits zu verzeichnen. | la weiteren Verlauf 
spräches sprach der RAM von einer in Aussicht 
englischen Empire mit dem “otto, 
ir die Befreiung sämtlicher von Eng- 


= ur A " 





Inte r- 


"d 


Ld 
Pd v ~ a < 


y‏ ما 


yS 


ssend noch 


6 ۳ SS 4 
: ch 1 T. © ؟‎ 
"i (rr 


۱17 
var- 


müsse 
lose und 


O 


w 


e 


irzlich 

656118561 ۰ 
bis in diesen 
Fakir von Ipi in 
rossmufti, 


ssenc 


<< ی 


sen 


mat dem 
o wie den 

tivität i 
jiese Aktionen 


sie doch 


S E 
11۳ Zu ner hn 
trachte, 


50 


enn 


wurden 
chwierigkeiten De- 


‚Biel, 
۱ encina 


‘jedung wurde die MACHT 
sire weitere Unterkx Luan 


17 227 4 Zo fidir 


Bos Af VU ah, 


"7f, 


1341. 


Ohmi 


B 039 807 
يشل‎ we ere 


[erap 
a 
kurz vor dem Rückflug des RAW 


7 
fpa 


A Æ—I 


H3792 - 0022 
| Zus 
nal - cent 


senr 


erp 


Bei cer 
keit fen gelassen, 
hsten 49 


1 "nr 


abguhalten, 
E d 
GTG IF 


ruscni, 


sit 








٠‏ > - الا 








E Im 


RE EXHIBIT GB 273 - 1866-8 


— —— — — 








List of marginal marks, interpolations, Laas senate 
stricken out in the original exhibit GB 273 - 1866-25 which do 


not “a tne photostatic copy. 


Original exhibit released to Mr. Raymond J. Sontag, 


Chief of German War Document Project, Depratment of State, on 
December 2, 1946, 
Page £ 


line 12 — "zweifellos" crossed out "selbstverstaendlich nur" 
substituted, 


line 14-15 - crossed out "das deutlich die Spuren eines 
Infantilismus trage,". 


line 20 - "haetten" crossed out “koennten" substituted, 


line 21 ~ "gefunden" corrected to read "finden" 


line 9 — "wannsinnigen" crossed cut. 


line 10-16 - crossed out "Auf den RAM habe er schon seit 
einiger Zeit den Eindruck gemacht, als sel cr aus dem geistigen 
Glelchgewicht geraten, besonders waehrenä der kuerzlichen Reichs- 
tagsitzung, waehrend welcher der RAM neben ihm sass, haetten 
seine Augen einen voellig unnormalen Ausdruck gehabt," 


line 19-20 - crossed out and dotted, "und wuerde ihn wohl 
erschlessen lassen, wenn er wie-" and substituted by "und er- 
habe geaeussert, er wuerde Hess erschiessen lassen" 


Page 4 


line 15-16 - crossed out "kleinere Leute hinter sich" and 
substituted by "bei vielen treuen Parteigenossen Sympathien", 

line 18-22 - crossed out “Im uebrigen habe er anscheinend 
mit pazifistischen Kreisen Fuehlung gehabt, Auch Leute wie 
Professor Haushofer haetten inm mit ihren Quertreibereien mehr 
und mehr in ein bestimmtes Fahrwasser gelockt," 


Page 5 


line 6 ¬ "einer angeblichen" substituted for "der", "en" in 
"angeblichen" crossed out, 


Page 3 


line 12-15 - added as marginal note "ferner die Wiederauf- 
ruestung einiger Torpedoboote". 
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list of marginal marks etc. continued 
line 16-17 - crossed out "Grundsaetzlich sei Darlan gesagt 
worden, dass" substituted by "Der Fuehrer habe als Grundsatz 


۳ ١ 
aufgectellt" 


line 17 - "koennten" interpolated between "Frankreich" 
and "selbst" 
line 18 - "bekommen wuerde" crossed out "werden" substituted 
line 19 - "der Achse" interpolated between !seincrseits" 
and “den Krieg" 
line 23 - "zunsechst" internolated betwee "Dorlan" and 
"aaran" 
line 10- "Torpeaoboote" crossed out "Zerstoerer" substituted 
line 13 - "zunaechst" added before "nicht" 
Line 25 - "z.B. in Afrika" interpolated between "Stelle" 
aná "fuer" 
line 25 - "Auf Kosten Englands" interpolated between 
"Kompensation" and "erhalten" 


age 18 


line 27 - appears before "Im weiteren" 

line 30 - "Deutschland" crossed out "der Achse" substituted 
Page 19 

line 5 - added at the end of first paragraph, "Der Duc 
erkleerte sich mit einer solchen Propagenda einverstanden" 

line 24 - added at the end of last paragraph, "Die Form der 
Unterredung war besonders herzlich" 

bottom of page - "gez" added before "Schmidt" 

50 
Bernard ke eymon, 
Nuernberg, Chief of Exhibits and Records, 
February 27, 1947 International Military Tribunal 
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